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und der Getreidehandel.

Der ſächſtſche Provinzialverein für den Ge
treidehandel hat nach ſeinem ſoeben veroöffentlichten
Geſchäftsbericht für 1900 Erhebungen über die Be
vorzugung der Produzenten und Benachtheiligung
des Handels bei den Ankäufen der Proviantaämter
veranſtaltet, die zahlreiche Aeußerungen aus allen
Theilen Deutſchland zur Folge hatten. Allgemein
wird darüber geklagt, daß der Handel mehr und mehr
von dem Geſchäfte mit den Proviantämtern ausge
ſchloſſen worden ſei. Man kann dem Verein nur
zuſtimmen, wenn er dazu bemerkt: „Die Folge dieſes
Ausſchluſſes eines wirkſamen Wettbewerbes wird ſein,
daß die Preiſe für diejenigen Artikel, welche von der
Armeeverwaltung gebraucht werden, über Gebühr
in die Höhe getrieben werden, zumal, wenn
durch zuverläſſige Börſennotirungen und zutreffende
Marktberichte keine Correctur der Preisforderungen
eintreten kann. Durch die Zerſtörung der Producten
vörſen an mehreren Handelsplätzen war ja dieſes
Correctivmittel beſeitigt worden, und die Notirungen
der Landwirthſchaftskammern bezw. der Centralſtelle
derſelben konnten, wie nachgewieſen worden iſt, als
zuverläſſige Preisangaben, welche die jeweilige Markt
lage richtig charakteriſtrten, nicht angeſehen werden.
Die durch die erhöhten Preiſe verurſachten größeren
Koſten für den Unterhalt der Truppen müſſen durch
die Steuern aufgebracht werden, und zwar ver
hältnißmäßig nicht zum geringſten Theile von der
Kategorie derjenigen Perſonen, welche durch den
Ausſchluß von dem Mitbewerbe eine nicht unweſent
liche Schädigung ihres eigenen Erwerbs gefunden
haben, weil in der Neuzeit mit dem Handel und der
mit ihm verwandten Induſtrie mehr und mehr die
Staatslaſten aufgebürdet worden ſind. Der Land
wirth kann naturgemäß nicht mit derjenigen Genauig
keit und Sorgfalt ſeine Lieferungen bewirken, wie
ſolches dem Händler möglich iſt. Weder hat jener
in den meiſten Fällen die erforderlichen Mengen zur
zur Verfügung noch kann er dieſe in der verlangten
gleichmäßigen Beſchaffenheit liefern. Wenn er, um die
verlangten Mengen liefern oder Miſchungen vornehmen
zu können, Getreide hinzukauft, ſo wird er ſelbſt Händler,
müßte alſo in das Handelsregiſter eingetragen und
von den Proviantämterm als Lieferant ausgeſchloſſen
werden. Dies geſchieht freilich nicht der Landwirth
wird, auch wenn er ſolche Handelsgeſchäfte treibt,
von den Proviantämtern als Landwirth angeſehen,
nicht als Händler, und die Agrarier finden dies auch
ganz in der Ordnung. Unmittelbaren Nutzen haben
die letzteren von dem Zurückdrängen des Handels im
Verkehr mit den Proviantämtern natürlich, wenn ſie
dieſen das Getreide zu höheren Preiſen verkaufen
können, als ſie ſonſt erzielen würden. Iſt der Handel
aber erdrückt oder doch gelähmt, ſo ſtockt, da die
Proviantämter doch nicht alles Getreide aufnehmen
können, der Abſatz, es findet eine Ueberfüllung der
lolalen Märkte ſtatt, die eine Steigerung der Preiſe,
namentlich in geſegneten Gegenden und guten Ernte
jahren nicht aufkommen läßt. Aber die Agrarier
ſehen nur den Vortheil, der ihnen augenblicklich
winkt, nicht die Nachtheile, die ihnen ſelbſt mittelbar
aus ihrem Beſtreben, den Handel „auszuſchalten“,
erwachſen. Seine Zurückſezung durch die Anord
nungen für die Proviantämter betrachtet der Handel
mit Recht als eine Kränkung. Nachdem der Bericht
dies betont hat, fügt er hinzu: „Er iſt ſich in ſeiner
Allgemeinheit nicht bewußt, hierzu eine Veranlaſſung
gegeben zu haben, zumal er in früheren Jahren vie
Proviantämter zu ihrer vollen Zufriedenheit bedient
hat, wie auch jetzt noch bei der öſters hervortretenden
Unmöglichkeit, den Bedarf von den Produzenten zu
decken, auf den Handel zurückgegriffen werden muß.
Auch für die Folgezeit dürfte der Grundſatz wirth
ſchaftlich richtig ſein und bleiben, bei demfenigen,
einerlei ob er Produjent vder Händler iſt, ſeine
Wagren zu kaufen, bei dem man ſie am beſten und
billigſten erlangen kann. Durch dieſen Grundſatz
wird die Verpflegung der Truppen am vorzüglichſten
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und namentlich der Steuerzahler keinen Schaden
erleidet.“ Drotzdem wird der im Berichte ausge
ſprochene Wunſch, daß die Proviantämter wieder
ermächtigt werden, ihren Bedarf da zu decken, wo ſie
am beſten und billigſten bedient werden, vorläufig
nicht in Erfüllung gehen. Die Forderungen der
Agrarier werden aber erfüllt, ſoweit es nur immer
möglich iſt.

Politiſche Ueberſicht.
Oeſterreich Ungarn. Der t chechiſche

Prager Stadtrath beſchloß am Freitag, am
Gedenktage der Erſtürmung der Baſtille (14. Juli),
an den Präſtdenten des Pariſer Munizipalraths
folgendes Telegramm zu ſenden: „Die königliche
Hauptſtadt Prag vergißt nicht der großen Tage
Euerer nationalen Geſchichte, die man feiern muß.
Sie freut ſich der freundſchaftlichen Beziehungen
zwiſchen der Stadt der Cultur und ganz Böhmen und
ſchließt ſich mit Begeiſterung der Feier Euerer
nationalen Feſttage an. Sie bittet den Präſidenten,
dieſe Gefühle des Prager Stadtraths und dieſe
Verbrüderung der Gedanken dem Pariſer Munizipalrath

zu verdolmetſchen.“ Der tiroler Landtag,
deſſen Verhandlungen die italieniſchen Abgeordneten
von vornherein durch Obſtruction unmöglich machten,
iſt am Freitag in kaiſerlichem Auftrag geſchloſſen
worden.

Belgien. In Belgien will die Regierung, wie
der „Münch. Allg. Ztg. aus Brüſſel berichtet wird,
in Folge des Drängens der regctionären Kammer
mehrheit durch ein neues Geſetz die Armeereform
mit Loskaufrecht und Söldnerweſen durchführen. Der
Rücktritt des Kriegsminiſters iſt daher beſchloſſene
Sache. Die Reactionären verlangen einen Civil
Kriegsminiſter wogegen der König opponirt; daher
werde vorausſichtlich die Stelle unbeſetzt bleiben.
Jn der belgiſchen Kammer führte am Donners
tag bei der Berathung des Unterrichtsbudgets der
Abg. Hymans aus, daß nach der amtlichen Statiſtik
121000 Kinder in Belgien keinerlei Unter
richt genießen. Dabei ſei zu bemerken, daß die
nichtamtlichen Schulen der Klerikalen möglichſt viele
Schüler angeben, um die nach der Schülerzahl be
meſſenen ſtaatlichen Zuſchüſſe erhöhen zu laſſen.
Von 136 510 Schulkindern, die 1896 die Schulen
verließen, hatten nur 33 451 ſämmtliche Klaſſen
durchgemacht. Bei der Prüfung der ausgehobenen
Milizleute ergab ſich, daß von der letzten Jahresklaſſe
von 13 300 Mann 1678 oder 12 pCt. keinerlei
Schulbildung hatten nur 1362 oder 10 pCt. konnten
etwas mehr als gerade leſen und ſchreiben.

Spanien. In Spanien ſcheitert der Finanz
miniſter mit ſeiner Reformvorlage. Nach leb
hafter Debatte beſchloß die Budgetcommiſſion, die
Berathung der Vorlagen des Finanzminiſters zu
vertagen.

Bulgarien. Fürſt Ferdinand von Bul-
garien und der ruſſiſche Großfürſt Alexander
Michailowitſch trafen am Freitag in Varna ein.
Sie wohnten einem Tedeum in der Kathedrale bei,
wo der Metropolit in einer Anſprache den Beſuch des
Großfürſten als eine neue Grundlage für die Her
ſtellung innigerer Beziehungen beider Völker bezeichnete

An der Parade nahm auch ein ruſſiſches Marine
detachement theil. Bei dem Frühſtück an Bord der
„Nadeſchda“ brachte Fürſt Ferdinand einen Toaſt
guf die mächtige ruſſtſche Flotte aus. Der Großfürſt
trank auf die Entwickelung der jungen bulgariſchen
Flotte.

Südamerika. Jn Braſilien war bekannt
lich im letzten Frühjahr viel von einer monarchiſtiſchen
Revolution die Rede. Admiral Cuſtodio de
Mello, der Führer des Flottenaufftandes im Jahre
1893, der im April unter der Anklage verhaftet war,
ſich in monarchiſtiſche Umtriebe tingelaſſen
zu haven, hat in der Kammer ſeinerzeit Beſchwerde
darüber erhoben, indem er behauptete, er ſei zu

gewahrt, wie auch das Intereſſe der Geſammtheit

gebildeter Ausſchuß hat ſich

DieKammer wählte damals eine beſondere Commiſſion,
um die Angelegenheit zu unterſüchen. Dieſe Co
miſſton hat nunmehr ihren Bericht erſtattet. Sie
findet die Vorwürfe Mellos unbegründet. Die
Kammer dürfte am nächſten Montag den Bericht
billigen.

Aus Südafrika.
Vom ſüdafrika niſchen Kriegsſchauplatz

meldet Lord Kitchener am Freitag aus Pretoria:
Der Poſten der ſüdafrikaniſchen Polizeitruppe bei
Houtkop, nordweſtlich von Dreeningen, wurde am
Donnerstag angegriffen. Die Buren eroberten einen
alten gezogenen Siebenpfünder, wurden aber dann
zurückgetrieben; wir hatten 3 Todte und 7 Verwundete

Die ungariſchen Pferdelieferungen für
England dauern fort. Ein Pferdehändler in
Hermannſtadt erhielt von engliſchen Agenten den
Auftrag, in kürzeſter Zeit 2000 Pferde für Südafrika
zu liefern.

Ueber einen Streich des Burenführers
Delarey heißt es in einem von der „Tägl.
Rundſchau“ veröffentlichten Privatbrief aus Südafrika
„Nichts hat die Engländer ſo demoraliſirt, als die
Freilaſſung der gefangenen engliſchen Soldaten durch
die Buren. Die allgemein bekannte Thatſache, daß
die Buren ihre Gefangenen nicht mitſchleppen, ſie
ſelbſt gut behandeln, bewirkt, daß der Soldat viel eher
als früher um Pardon bittet. Er will fur ein paar
Schillinge täglichen Sold nicht gern ſein Leben ver
lieren und giebt lieber Wafſen und Munition ab,
die ihn ja doch nichts koſten. Kitcheners dies
bezügliche Tagesbefehle helfen nichts die Hände
gehen in die Höhe. Nur wenige Soldaten kämpfen
für die Ehre ihrer Fakne. Delarey weiß dies und
hat den Engländern kürzlich einen Streich geſpielt
der hier viel belacht wurde. Jn der Nähe von
Pretoria fielen ihm anfangs April etwa 120
Soldaten und drei Proviant und Munitionszüge in
die Hände. Der Vorrath konnte nur zum kleinſten
Theil mitgeführt werden. Deshalb ſchenkte er jedem
Gefangenen, die ſchmierige, zerriſſene Uniformen
trugen, eine funkelnagelneue Uniform und zudem je
eine Flaſche Whisky. Auf Strafe des Todes mußten
ſie ſich ſofort nach Pretoria begeben. Sinnlos be
trunken kamen ſie dort an und ließen in den Straßen
die gutherzigen Buren hoch leben.“

Lord Salisbury hat in einem Dankſchreiben
für die ihm übermittelte, ein Vertrauensvotum für die
Regierung enthaltende Reſolution der Verſammlung
in der Guildhall der Anſicht Ausdruck gegeben, die
Ermuthigung der Buren rühre von den Reden der
Burenfreunde in England her, und verſichert, die
Regierung ſei feſt entſchloſſen, den Krieg
zu einem endgiltigen und erfolgreichen
Abſchluß zu bringen.

Aus Oſtaften.
Jn den Verhandlungen mit China iſt, wie

die „Daily Mail“ aus Peking vom Donnerstag
meldet, ein neuer wichtiger Schritt vorwärts gethan
Es ſei nämlich ein neuer Vorſchlag betreffend
Schaffung eies Schuldentilgungsfonds
für die chineſiſche Entſchädigung gemacht worden und
bei allen Mächten zur Annahme gelangt. Nach dem
Plan handle es ſich um eine Art ſteigender Skala,
welche die völlige Einlöſung aller Bonds
zum Jahre 1934 vorſieht.

Eine neue Friedensbedingung taucht
auf. Ein aus den Vertretern der Mächte und den

jenigen der commerziellen Körperſchaften in Schanghait

er Müber einen Plan, die
Schifffahrtsverhältniſſe auf dem Wuſung zu verbeſſern,
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geeinigt. Wahrſcheinlich werden die Geſandte in die
Friedensbedingungen auch die Forderug der
Regulirung des Wuſung aufnehmen. Die

Fahrrinne ſoll ſo erweitert werden, daß auch die
großen PacificDampfer mit 28 Fuß Diefgang direct
vor Schanghai ankern können, ſtatt 20 Meilen ſtrom
abwärts. Es wird zur vollſtändigen Durchführung
des Werkes einer Ausgabe von 750 000 Pfund (15
Millionen Mk.) bedürfen und bedeutender jährlicher
Aufwendungen, um die Arbeiten in Stand zu halten.
Ferner ſoll die Schifffahrt auf dem Peiho nach
Tientſin verbeſſert werden. Die Koſten hierfür ſind

verhältnißmäßig gering, ſie ſollen durch Zuſchläge zu
den Localabgaben gedeckt werden.

Den Antrag Japans auf Erhöhung der
von Japan geforderten Schadenerſatz
ſumme zu unterſtützen, iſt der amerikaniſche
Vertreter in Peking, Rockhill, vom Staatsſecretär Hay
angewieſen worden. Japan will mit ſeinem Antrag
einen Ausgleich für den Minderwerth erhalten, den
ſeine Bonds im Vergleich mit denen der übrigen
Mächte haben.

Deutſchland.
Berlin, 15. Juli. Aus Odde wird unterm

13. Juli gemeldet: Der Kaiſer verblieb geſtern an
Bord, da das eingetretene Regenwetter die beabſichtigte
Partie nach dem BuarbraeGletſcher verhinderte. An
ver Abendtafel nahmen einige Mitglieder der hohen
franzöſiſchen Ariſtokratie Theil, die auf der Hacht
„Hohenzollern“ Karten abgegeben hatten. Wie ſchon
telegraphiſch gemeldet, geht die „Hohenzollern“ Sonntag

Vormittag nach Bergen, wo abends Ankunft.
Aufenthalt vorgusſtchtlich zwei Tage. Selegramm
aus Odde vom 14. Juli: Der Kaiſer unter
nahm geſtern Nachmittag einen Spaziergang in
einem der nahe gelegenen Gebirgsthäler und
kehrte um 8 Uhr abends an Bord zurück.

Die „Hohenzollern“ hat heute früh 7 Uhr vie
hieſtge Bucht verlaſſen und die Reiſe nach Bergen
angetreten. Aus Bergen wird unterm 14. Juli
telegraphirt: Der Kaiſer nahm geſtern Vormittag den
Vortrag des Botſchafters Fürſten zu Eulenburg und
Hertefeld ſowie den der Vertreter des Militär und
Marinecabinets entgegen. Nachmittags unternahmen
Se. Majeſtät mit einigen Herren des Gefolges einen
längeren Spaziergang an Land. Soeben nach guter
Fahrt bei kuühlem Wetter in Bergen eingetroffen.
Vormittags hielten Se. Majeſtät Gottesdienſt ab.
An Bord Alles wohl. Die Kaiſerin iſt mit
den kaiſerlichen Prinzen an Bord der „Jduna“ von
Glücksburg aus in Kiel eingetroffen.

(Fahrt des Prinzen Heinrich.) Das
unter dem Befehl des Prinzen Heinrich ſtehende Ge
ſchwader ankerte Freitag Abend hinter der Düne von
Helgoland. Prinz Heinrich kam ſpäter an Land und
beſichtigte die Feſtungswerke ſowie das Nordſeemuſeum.

D (Ein Zuſammentreffen des Kaiſers
Wilhelm mit Lord Roberts) auf der Nord
landreiſe wird ven einem Stockholmer Blatt als
leicht möglich hingeſtellt. Jedenfalls ſei Lord Roberts
am Freitag mit einem TouriſtenDampfer in Dront
heim eingetroffen.Nee ver von Bülow der Miniſter
präſtdent in Mecklenburg Schwerin, iſt in der Nacht
zum Sonnabend in Schwerin nach kurzer Krankheit
m Alter von 72 Jahren geſtorben. Bülow war ſeit
1886 Miniſterpräſident in Mecklenburg Schwerin

D (Zu den Zollfragen.) Keinerklei Zu
geſtändniſſe in den Zollſätzen werden in Ruß-
Land, Jtalien und OeſterreichUngarn bei
den Erörterungen über die Erneuerung der Handels
verträge verlautbart, ſo bemerkt die „Kreuzztg.“,
wohl aber iſt von Zollerhöhungen vie Reve. S
Kann dies Wunder nehmen? Wo iſt denn irgend
auf deutſcher Seite die Herabſetzung irgend eines
Zolles in Ausſicht geſtellt worden Ein Keil treibt
Den andern. Das iſt die böſe Folge der Miquel ſchen

„Sammelpolitik“. Der Centralverband der
Induſtriellen in Oeſterreich und die vereinigten
Handelskammern daſelbſt haben einen Ausfuhrzoll
auf Holz nicht in ihr Programm aufgenommen.
Dagegen verlangen den Ausfuhrzoll die Holzpapier
induſtrie und die Holzbearbeitungsinduſtrie, ins
beſondere die Sageinduſtrie. Die großen Säge
werke verlangen einen Ausfuhrzoll auf Holz als
politiſches Compenſationsobject gegenüber Deutſch
land, der Schweiz und Rußland. Auch ſoll
durch einen ſolchen Zoll verhindert werden, daß die
Zollſätze die Holzausführ zu Gunſten der Bretter
ausſuhr begünſtigen. Ganz verwirft aber auch das
Redactionscomitee der Handelskammern und des
induſtriellen Centralverbandes nicht den Gedanken
eines Holzausſuhrzolls. Derſelbe ſei in das Arſenal
ver zollpolitiſchen Kampfmaßregeln zu verweiſen Jm
Zollgeſeß ſoll er ſeinen Platz finden als Drohung
jenen Staaten gegenüber, welche die Sägewaaren mehr
als dreimal ſo hoch wie das weiche Rundholz mit
Zoll velaſten und der Sägewagrenausfuhr den Weg
verſperren.

(Zur Umgeſtaltung des Zolltarifge
ſe tzes) hat der bayeriſche Landwirthfchaftsrath in
ſeiner letzten Sitzung Stellung genommen. Der in
der Sitzung anweſende Vertreter des Miniſteriums
des Jnnern gab auf die Interpellation bezüglich ver
Haltung der bayeriſchen Regierung bei der in Berlin
abgehaltenen Zollconferenz die Erkärung ab, die
bayeriſche Regierung ſei nicht für eins Herab
ſetzung, ſondern für eine angemeſſene Erhöhung
der Zölle eingetreten. Politiſche Rückſichten hätten
nicht beſtanden. Ueber die Höhe der Zollſätze könne
er ſich nicht äußern. Die bayeriſche Regierung habe
ſtch bei ihrer Stellungnahme nicht durch Rückſicht
auf den internationalen Großhandel, ſondern durch
die Rückſicht auf die Intereſſen der heimiſchen Erwerbs
zweige, insbeſondere Land wirthſchaft und Jnduſtrie,
leiten laſſen.

(Jm Poſener Geheimbundsprozeß) iſt
am Sonnabend die Verhandlung vertagt worden, da
dem Antrag der Vertheidigung, den Studenten
Bolewski in Krakau und den Schriftſteller Milkowski
in Zürich commiſſariſch zu vernehmen, ſtattge
geben wurde.

(Von der Marine.) S. M. S. „Kaiſerin
Auguſta“, Kommandant Kapitän zur See Stein, iſt
am 11. Juli von Tſchifu nach Taku in See ge
gangen. S. M. S. „Jltis“, Kommandant
Korvetten Kapitän Sthamer, iſt am 12. Juli in
Amoy eingetroffen. S. M. S „Tiger“, Kom
mandant Korvetten Kapitän v. Mittelſtädt, iſt am
12. Juli von Tſtingtau nach Wuſung in See ge
dampft. S. M. S. „Geier“, Kommandant
Korvetten Kapitän Bauer, will heute von Amoy nach

Wuſung in See gehen. Das Truppentransport
ſchiff Dampfer „Palatia“ iſt am 11. Juli in Colombo
angekommen und wollte ſeine Reiſe am 13. Juli
fortſetzen.

Ein kleines Sozialiſtengeſetz) will
ſich Schwarzburg Sondershauſen leiſten
Der Landtag nahm am Sonnabend das Vereinsgeſetz
einſchließlich des Verbots ſozialiſtiſcher Verſammlungen
mit allen gegen vier Stimmen an.

Sozialdemokraten unter ſich.) Die
ſozialdemokratiſche Berliner Localcommiſſion hatte
zwei zum Kreiſe TeltowBeeskowCharlottenburg ge
hörende bisher boykottirte Sommerlocale an der
Oberſpree zum Beſuch für die Berliner Sozialdemo
kraten freigegeben. Das will ſich die ſozialdemo
kratiſche Leitung des Berliner Vorortkreiſes nicht
gefallen laſſen und hatte zu Freitag Abend in Berlin
eine Verſammlung anberaumt, um den Berhiner
Parteigenoſſen die Wahrheit zu zeigen. Das that
denn auch als Referent der Vertreter des Wahlkreiſes
TeltowBeeskow im Reichstag, Abg. Zubeil. Welche
Locale in den Vororten zu boykottiren ſeien, ſei
Sache der Parteigenoſſen am Orte, dazwiſchen hätten
ſich die Berliner nicht zu miſchen.
daritätsgefühl müſſe von den Berlinern verlangt
werven, daß ſie ihrer Bequemlichkeit etwas Zügel
anlegen, ſonſt ſei die Solidarität nur eine Phraſe.

Eine Reihe von Mitgliedern der Berliner Local
commiſſton trat dem Abg. Zubeil ſcharf entgegen.

liches. Die Hunderttauſende von Berlinern könnten
nicht in ein paar „Budiken“ bei ihren Sonntags
ausflügen eingepfercht werden.
bleiben freil Die ländlichen Genoſſen müſſen ſich
fügen. Es gab viel Lärm in der Verſammlung,
und die Beſchlußfaſſung wurde ſchließlich vertagt.

an.
Volkswirthfchaftliches.

Für die Arbeiterſtatiſtik ergiebt ſich aus
den Jahresberichten der Gewerbeaufſichts
beamten für 1900 für Preußen folgendes: Die
Geſammtzahl aller 1900 in Fabriken und dieſen
gleichgeſtellten Anlagen beſchäftigten Arbeiter (er
wachſene Männer, erwachſene weibliche Perſonen,
jugendliche Arbeiter beiderlei Geſchlechts) betrug
2464974 in 132 201 Betrieben. Darunter waren
1896 954 erwachſene männliche Arbeiter, 393 817
Arbeiterinnen über 16 Jahre, 172409 junge
Leute von 14 16 Jahren und 1794 Kinder.
Von den 2464974 Arbeitern entfielen unter
anderen auf die Induſtrie der Maſchinen, Jn
ſtrumente und Apparate 385 511, auf die Metall
verarbeitung 264 820, auf die Induſtrie der Steine
und Erden 175 535, auf die Ziegeleien 153 663,
auf die Textilinduſtrie, abgeſehen von den Spinnereien
276 722, auf die Jnduſtrie der Holz und Schnitt
ſtoffe 148 453, auf andere Jnduſtriezweige unter
100000. Die Zahl der Berg arbeiter betrug
507 859, darunter 481 399 erwachſene männliche
Arbeiter, 8880 Arbeiterinnen über 16 Jahre, 17 462
junge Leute von 14—16 Jahren und 118 Kinder.

Das Münchener Zündhölzchen wird
nicht zünden, ſo ſchreibt die Centrumscorreſpondenz
gegenüber der Anregung der Münchener „Allg. Zig.“,
eine Steuer auf Zundhölzer einzuführen. Das
Volk dürfe zu dem Reichstage das Vertrauen haben,

phorhölzer aus den kleinen Haushaltungen.
ein Rückſchritt, wenn man die Unbemittelten zwingen

deutſchen Staatsbahnen
vburgiſchen Staatsbahn nicht
worden.

Getreidefeldern geſchadet.
TDroizk (Gouvernement

daß er nach wie vor die ſchlechten indirecten Steuern

abwehren wird Zuündhölzchen ſtnd kein Luxusgrtikel,
ſondern Bevarf der breiten Mafſe, alſo die Steuer
müßte vorwiegend auf die ſchwächeren Schultern fallen.
Wer elektriſches Licht und Centralheizung hat, braucht
weniger Zündhölzer, als der kleine Mann, bei dem
immer wieder ein Lämpchen und ein Feuerchen ange
zündet werden muß. Wer mit Gas kocht, kommt bei
jeder Zündung mit einem Hölzchen ſicher aus aber
wo mit Kohlen gekocht und geheizt wird, da gehen
bei jedem Feueranmachen mehrere Hölzchen darauf.
Erſt ſeitdem die „Schweden“ ſo billig geworden ſind,

ſchwinden die feuer und d r re Phos
s wäre

würde, wieder mehr zum Fidibus oder ſonſtigen
qualmenden und feuergefährlichen Erſatzmitteln für

Streichhölzer zu greifen.
Die 45tägige Giltigkeit der Rückfahr

karten iſt nach der „Voſſ. Ztg.“ unter allen
einzig von der olden

zugeſtanden

Jn Sibirien ſind, wie die „Sibiriſche
Handelsztg.“ in Tjumen meldet, die Ernte Aus
ſichten wenig tröſtlich. Die Dürre habe den

Eine gute Ernte werde in
Orenburg) erwartet. Jn

Turkeſtan ſteigen die Getreidepreiſe überall. Aus
Baku wird berichtet, daß die Getreideernte im ganzen

Gouvernement vorausſichtlich ſchlechter ſein werde als
im vorigen Jahre.or

Vermiſchtes.
Brände.) Jn den WeſtindiaDocks zu

S

Große
Dwn don brach Freitag Vormittag Feuer aus, das mehrere
Gebäulichkeiten, tn denen Hanf, Zucker und Holz lagerte,
zerſtörte, ein Feuerwehrmann wurde verletzt. Erſt Nach
mittag gelang es, das Feuer zu bewältigen. Jn
DToennenbronn (Baden) wurden am Sonnabend durch
eine Feuersbrunſt 24 Häuſer, darunter die evangeliſche Kirche
a die Schule eingeäſchert. Zahlreiche Familien ſind obdach-
los.

(Geſtrand e t) im Nebel iſt am Freitag bei Vigo der
won Buenes-Aires nach Spanken beſtimmte Dampfer
„WMexiko“ Paſſagiere und Mannſchaft, im Ganzen 580

Perſonen wurden durch Fiſcherboote gerettet.
(Die Attentäter,) welche jüngſt auf den Schnelkzug

KoblenzKöln einen Anſchlag verübten, indem ſie ſchwere
Schwellen quer über das Geleiſe legten, ſind ermittelt und
Bereits vier von ihnen verhaftet worden. Es ſind Jtaliener
die, wie es ſcheint, einen Racheakt verüben wollten. Auch
die Buben, welche bei Düſſeldorf denſelben Anſchlag planten,
ſind alsbald ergriffen und in das Gefängniß eingeliefert
worden.

(Der frühere Kaſſitrer der Dortmunder
Handelsbank,) Strohe, wurde dieſer Tage wegen Ver

untreuungen in Donaueſchingen, wo er mit ſeiner Frau zur
„Kur weilte, verhaftet und ſtarb plötzlich im Gefängniß
Nunmehr wurde in der Wohnung des Verſtorbenen eine

Hausſuchung abgehalten, bei welcher ſich herausſtellte, daß
Strohe mit raſfinirtem Luxus ausgeſtattete Räume bewohnteSo viel Soli fund durchweg monatlich etwa 1200 Mk. für ſich brauchte,
während er nur ein Jahresgehalt von etwa 3300 Mk. be

zogen hat.
Eine Gymnaſiaſtenmenſur) mit eigenartigem

Ausgange fand am Mittwoch Nachmittag im Walde in der
Nähe von Nieder Schöneweide ſtatt. Dort hatten ſich ein
Dutzend bunte Mützen und Bänder tragende „junge Herren

z ög-Die „ländlichen Parteigenoſſen verlangten Unmög ſehen konnte, daß ſie bis zum Abiturientenexamen noch einige

Hoſen guf den Schulbänken abzuſitzen haben. Wie ſich bald
herausſtellte gehörten die Jünglinge in der That ſogen.

Die erwähnten Locale

eingefunden, denen man es trotz ihres Bramarbarſirens an

„PennälerVerbindungen“ an, die namentlich in der Ferien
zeit in den Großſtädten üppfſg wuchern. Die Paukanten,

Sekundanten hatten eben Aufſtellung genommen, als, bevor
noch das Kommando „Los“ ertönte, plötzlich einige ältere
mit derben Stöcken wohlbewehnte Männer aus dem Gebüſch
hervortraten und ohne jedes Federleſen die Waffenführenden
und die meiſten ihrer Freunde beim Wickel packten und ge
hörig durchwalkten. An Widerſtand dachten die „Bunt-
farbigen“ nicht, denn in den Angreifern erkannten ſie zu ihrem
Schrecken khre Väter. Dem Vater des Verbindungs-
Schriftwarts waren die Schriftſtücke der „ſchlagenden Burſchen
ſchaft Franconia“ in die Hände gefallen, welche nicht nur
die Namen und Wohnungen der Mitglieder dieſer und
anderer Schülerverbindungen enthielten, ſondern auch die
Nachricht von der auf Mittwoch angeſehten Beſtimmungs-
menſur gaben. Der betreffende Herr verſtändigte ſich mit
mehreren den andern Väter zu der Ueberraſchung ihrer
Sprößlinge.

G. dieſe Hauswirtheh) Jn Rixdorf hatte ein
kinderloſer Miether es gewagt, zwei Kinder be
ſuch s weiße bei ſich aufzunehmen. Er erhielt daher von
ſeinem Hauswirth folgendes Schreiben, das das „Rixdorfer
Tageblatt“ im Worthaut zu veröffentlichen in der Lage iſt
„Mein lieber guter Herr W. und Frau R. Soebend nach
Hauſe gekommen, höre ich, daß die beiden fremden Kinderchens
meinen andern Miethern ganz gewaltig Zeſtört haben mit
ihren ungezogenen Spielen und Rennen da ich von den
andern Miethern mehr Nutzen habe als von ihnen nur
alleine, ſo muß ich um derowillen Jhre Wohnung auf
Kündigen um mir dieſelbe am Juli 1901 zurückzugeben.“

Vom Wetter in Amerikag) wird am Sonnabend
aus NewYork gemeldet, daß es im Süden und Weſten noch
äußerſt heißz iſt. Depeſchen aus Miſſouri und Kanſas, wo
die Trockenheit ſeit 40 Jahren die ſchlimmſte iſt, beſagen,
daß der Stand des Mais ſehr ſchlecht iſt. Berichte aus
Nebraska enthalten auch nur wenig beſſere Mittheilungen.
Jn Jllinois, Jowa und Süd Dakota macht die Ernte dagegen
im Durchſchnitt gute Fortſchritte.

Die Herzloſen Eltern,) die, wie gemeldet, ihre
Kinder bei Tegelort im Stiche gelaſſen haben, ſind, wie jetzt
ermittelt wurde, der Baununternehmer Tübbecke und ſeine
Frau aus zweiter Ehe. Sie haben in der Colonie Jörsfelde
an der Havel gewohnt. Jhr neuer Aufenthaltsort iſt noch
unbekaunt. Die verlaſſenen Kinder ſtammen aus der erſten
Ehe des Mannes.

e

e



nzeigen. In unſer Handelsregiſter K iſt bei Nr. 91An z g das Erlöſchen der Firma „Ed. Zentgraf,
Für dieſen Theil überntuint die Redaetion Dem Merſeburg eingetragen worden.

Hublikum gegenüber keine Verantwortung. Merſeburg, den II. Juli 1901.

Eine Wohnung im Preiſe von 200--240
Mk. von einzelnen Leuten zum 1. October zu

Gefl. Offerten unter A. I
an die Exped. d. Bl. erbeten.

Ein Fahrrad
iſt billig zu vertaufen Moſtketr 7, 1 Tr. ſehen h

V e

r

RiechenenndFamiliennachrichten.
KHom. Getauft: Max Willy, S. des

Dreßers Thelle. Beerdigt: Fräulein
WMathilde v. Noſtitz.

Stadt. Getauft: Frida, T. des Zimmer
wanns Haßmann; Martha Marie, T. des
Fabrikarb. Schneider; Curt Alfred, S. des
Seeret. Aſſiſtenten Renno; Paul Ernſt, S. des
Fabrikarb. Lehmann; Minna Frida, T. des
WGeſchirrf. Hindorf. Getrauet: der Blech-
walzarbeiter F. H. Hercher in Meuſchau mit
Frau L. A. K. geb. Sämiſch hier; der Maurer
O. A. Korge mit Frau F. E. geb. Hübner hier.

Beerdigt: der Kaufmann und Schmiede
ſtr. Meiſter der Kaufmann Möllnitz; die T.
Des Feilenhauers Kube; die Ehefrau des ſtädt.
Aufſehers Dippmar; die T. des Zimmermanns
Haßmann.

Gottesackerkirche. Donnerstag Nach
mittag 6 Uhr Wochengottesdienſt. Diaconus
Schymeyer.

des Fabrikarb. Kohſe in Venenien; ein unehel.
S. die Ehefrau des Handarb. Kunniger.

Kitenburg. Getauft: Berthold Joh.
urt, S. des Schloſſers Glöckner; Wilhelm

Hermann, S. des Vollziehungsbeamten Gödecke
Getraut: der Klempner Paul Arnold

Anna geb. Lucas. Beerdigt:
c. Brettner geb. Schlüter aus Stettin

Frau Henriette Schütze geb. Pohlenz die T.
es Fabrikarbeiters Heßler
Altenburg. Donnerstag den 18. Juli
JungfrauenVerein.

n.
Zurückgekehrt vom Grabe meines lieben

Sohnes und unſeres lieben Bruders, Berm-
Kagard SpimallIeu, können wir nicht unter
Jaſſett, unſern tiefgefühlteſten Dank hierdurch
uszuſprechen. Dank den hieſigen Jünglingen,
Die es ſich nicht nehmen ließen, aus freiem An
triebe denſelben zu ſeiner letzten Ruhe mit Be
Zleiteeng der Trauermuſik den mit Blumen und
Kränzen geſchmückten Sarg zu tragen. Dank
Den Hieſigen Jungfrauen für das ſchöne Ruhe
Kiſſenn und Blumenſpenden. Dank allen Denen,
Hie ſeinen Sarg ſo reichlich mit Blumen und
Kränzen ſchmückten und ihn zu ſeiner letzten
Ruhe geletteten, ſowie auch Herrn Paſtor
Duval für die troſtreichen Worte im Hauſe
und am Grabe, und dem Herrn Lehrer Schulze
für die ſchönen Geſänge und Arien. Alles
Dies hat unſern Herzen ſo wohl gethan.

aundorf u. Schaffſtädt, d. 11. Juli 1901.
Jm Namen der Hinterbliebenen

G. Spimadlev.
Citztlſtaudsregiſter der Stadt Merſeburg

vom 8. bis 14. Juli 1901.
Eheſchließungen: der Klempner Paul
Arnold mit Friederike Emma Anna Lucas in
Halle a. S. der Maurer Otto Auguſt Korge
wait Friederike Emilie Hübner, kl. Stxtiſtr. 10,
der Blechwalzarb. Friedrich Hermann Hercher
mit Luiſe Anna Clara Sämiſch, in Halle a. S.

Geboren: dem Kaufmann Looke ein S.,
Gotthardtsſtr. 38; dem Färber Heier Zwillings
Se Roſenthal 12; dem Etſendreher Kops eine
T. Karlſtr. 20; dem Böttcher Funke eine T.,
Breiteſtr. 14; bem Lohgerber Kunze ein S.,
Brelteſtr. 17; ein unehel. S. dem Handarb.
Pohle eine T., gr. Sixtiſtr. 5, dem Geſchäfts
Führer Mittag ein S. Brauhausſtr. 8; dem
Handarb. Vollmann ein S., Teichſtr. 10; dem
Jomptoirdiener Baum eine D, Sand 7; dem
Landes Secret Aſſiſt. Goldacker ein S., Bis
mrarkſtr. 1; eine unehel. T. dem Dreher
Biadernagel ein S., Luiſenſtr. 3 dem Schloſſer

Krukotoka ein S gr. Sixtiſtr. 2; dem Schriſt
Fetzer Ernſt eine T, Dammſtr. 2; eine unehel.
T. dem Reg. Referendar Dr. Gutknecht ein
S., Leunger Str. 4; dem Schuhmachermſtr.
Hrahmann Zwillinge, S. u. T. Brauhausſtr. 6;

Bern Müller Heinrich eine T., Welißenfelſer
Straße 25.

Geſtorben: der Kaufmann Möllnitz, 47
Gotthardtsſtr. 16; des Feilenhauers Kube
T. 5 Mon., Breiteſtr. 16; ein unehel. S.

Monate; des Zimmermanns Haß mann T.,
4 M. Saalſtr. 2; des ſtädt. Aufſehers Dippmar
gen. Siebert Ehefrau geb. Bielig, 55 J., Jo
Zaunisſtr. 18; des Rentenempfängers Kunniger
WEgtefrau geb. Belitz, 74 J. Neumarkt 75; des
Werſtorb. Kgl. KrelsgerichtsDirectors v. Noſtitz
T. 46 J., gr. Ritterſtr. 17.

WJ.

T.

Amtliches.
Schuppen auf dem Rathshofe ſoll vom

Königliches Amtsgericht, Abth. 4.
Jm November d. J. werden die zur regel

mäßigen Ergänzung der Stadtverordneten Ver
ſammlung erforderlichen Wahlen vollzogen

Die berichtigte Gemeindewählerliſte liegt
im Communalbureau vom 15. bis 30. Juli
d. J. öffentlich aus. Während dieſer Zeit
können von jedem Mitgliede der Siadtgemeinde
Einwendungen gegen die Richtigkeit dieſer Liſte
bei uns angebracht werden.

Merſeburg, den 12. Jult 1901.
Der Magiſtrat.

Zwangsverſteigerung.

Dienſtag den 16. d. M.,
vorm. I Uhr,

verſteigere ich im „Gaſthof zur grünen
Linde“ hier

J F. h1 RNüſtwagen.
Merſeburg, 15. Juli 1901.

Tauehwötz, Gerichtsvollzieher.
SAugen.Dienſtag den 16. Juli er.

vorm. von 9 Uhr an,
verſteigere ich im Caſino:

1 Sopha, 1 Vertikow, 2 Kom
moden, Wäſcheſchrauk, 2 Sopha
tiſche, 2 Waſchtiſche, Bettſtellen,
Tiſche, Stühle, 1 Zafelwaage,
1 Pfeſſfermühle, Vogelb, Uhren,
Bilder, Spiegel, 2 Kinderwagen
und 1 Schrotſäge, ſawie

9 c d4 Mille gute Cigarren.

Houſs Albrgeglat,
Auctionator.

e dGroße Auction.
Mittaroeh den 17. Juli, vorm.
von 9 Uhr nachmittags

von 2 Ar an
verſteigere ich kl. Ritterſtraſze 16 im Hofe
wegen Aufgabe der Tiſchleret:

5 Stück Hobelbänke mit dazu gehör.
Werkzeng, 4 Fournierböcke, Leiur
zwingen und Knechte, Fourniere und
Kußb.-Bretter, 5 Cbkmtr. Eiche in
Bohlen, 3 Cbkintr. Linde in Bohlen,
5 Cbkmtr. Erle in Brettern, 3 Cbkmtr.
Pappel in Brettern, ſowie ſämmtliche
noch auf Lager veſindlichen Möbel,
als Vertikows, Pfeilerſchrünke und
Spiegel. Waſch, Näh und andere
Tiſche, Stühle und verſch. mehr

meiſtbietend gegen ſofortige Baarzahlung.

o Abt,Auctionator und Taxator.
FObſtverpachtung.

Der diesjährige geſammte Pflaumenanhang
der Gemeinden Oſtrau Leunetvitz ſoll

Donnerstag den 18. Julier.,
nachm. 5 Uhr,

im Gaſthauſe zu Lennewitz öffentlich ver
pachtet werden. Bedingungen im Termine.

Der Gemeindevorſteher.
Ein gut erhaltener

Kleiderſchrank
iſt zu verkaufen Dammſtraße 12.

Siwonsesle
verkauft Rittergut Blöſten b Merſeburg.

e erhaltenesRegenwaſſerfaß,
paſſend für Gärtner, ſowie W

Süägebock nebſt Süge
preiswürdig zu verkaufen. Näheres in der
Exped. d. Bl.

We tBekanntmachung.
Am jeden Irrkhum zu ver

meiden, theile ich der Gemeinde
des Domes mik, daß ich wie

W g e 9 SMittwoch den 17. d. Me rrtrer 444nachmitt
Baubureau anberar

e
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bisher meinem DWeruf nachs
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Ein gut erhaltener

Bettſchirm
wird zu kaufen geſucht.

Offerten unter 4 R in der Exped. d. Bl.
abzugeben

Leere Gemenifässer
kauft zu höchſten Preiſen die

Cementfabrik „Rudelsburg“.
(Bad Köſen).

Mk. 20000-27000
als II. Hypothek von pünktlichem Zinszahler
per 1. October oder früher auf gut renttrendes
Haus, weit unter Feuertaxe, auf längere Zeit
unkündbar, geſucht.

Gefl. Angebote befördert unter O 869
Haaſenſtein Vogler, AG., Halle a. S.

Wagnerſtraße e iſt ein Logis für 40
Thlr. zu vermiethen und 1. Oct. zu beziehen.

Auskunft ertheilt
Carl Beyer, Amtshäuſer 4.

Ein Logis, 2 St., 2 K., I K. u. Zubehör
zu vermiethen und 1. Oct. zu beziehen. Preis
42 Thlr. Näheres in der Exped d. Bl.

Wohnung von Stube und Kammer zu
vermiethen Unteraltenburg 39.

Stube, Kammer, Küche und Zubehör zum
1. October zu beziehen

Weiſe Mauer 16.
Eine Wohnung, Stube, Kammer, Küche u.

Zubehör, Preis 40 Thlr. an ruhige Leute zu
vermiethen und 1. October zu beziehen

Schmaleſtraßze 17.
Zwet Famtlien Wohnungen ſind an ruhige

Leute zu vermiethen und 1. Oct. zu beziehen
Neumarkt 49.

Für Reſtaurateure
u. Bierhandlungen!

Formulare zu den nach den S 9, 10
und 1I1 der mit dem 1. October 1897 in Kraft
getretenen Bierſteuer Ordnung für die hieſige
Stadt vorgeſchriedenen Nachweiſungen An
zeigen und Lagerbüchern ſind zu haben in
der Buchdruckerei von

Th. Rößzuer, Oelgrube 5.

Weltkarten
Stück 1 Mark

zu haben in der
Expedition des „Correſpondenten.

-eser, Neu
ten ZinksehS W gette giguir-

D.

Kautschukstempel e
en u. FPrivate
és, 2aginirmasehinen,

upelpressen S
en u. Zanlen ete.

X Brens JWe Trocke
2 einzeln

2 e Uigsten V re
W

Logis im Ganzega oder getheilt an ruhige
Leute zu vermiethen und 1. October zu beziehenö h c BRwrünhl 5.

Die größte Hälfte der 2. Etage, beſtehend
aus 4 Zimmern und allem Zubehör, zum 1.
October zu beziehen Markt 23.

Eine Wohnung, Preis 52 Thlr., 1. October
zu beziehen Oelgrube 4.

Große Kirſch
Johannisbeeren,

à Liter 25 Pf., empfiehlt

Os w. Sehumanm,
Eine einzelne Stube zum I. Oetober zu
beziehen Johannisſtraßze 2, I.

Kleine Wohnung (16 Thlr.) zu vermtethen.
Anſtändige Schlafſtelle offen Brühl 10.

Eine Wohnung, Stube, Kammer u. Stall,
zu 24 Thlr., eine Wohnung, Stube, Kammer,
Küche und Stall, zu 31 Thlr. zu vermiethen

Saalſtraßze 13.

Die ParterreWohnung
Vahuhsfftraßze 6 s iſt zu vermiethen und
am 1. Oct. zu beziehen.

P. Schmidt. Ziegelei Halleſche Str.
Die bisher vom Hexrn Regierungs Rath

Schmidt innegehabte Wohnung (1. Etage
Halleſche Str. iſt zu vermiethen und
zum 1. October zu beziehen.

P. Sehmidt, Ziegelei Halleſche Str.
Eine Wohnung, beſtehend aus 2 Stuben,

Kanmer, Küche, Zubehör u. Garten, Halleſche
Straße 24 I. Etage, iſt zum Preiſe von
Mk. 240 per 1. Januar 1902 und eine desgl.
2. Etage iſt zum Preiſe von Mk. 160 per
I. October 1901 zu vermiethen. Näh. Comtoir

WMeuſchauer Straße 22.

Unteraltenburg, Winkel 6.
rGerman. Fiſchhandlung.

Friſch auf EisShelnſgh, Seehett,

Zander, Schollen,
Cabeljau, Bücklinge,

Citronen
W. Krähmer.

Möbel,
Spiegel, Sophas,

in ſauderer Arbeit empfiehlt in reicher Aus
wahl billigſt

P, Pertz, Aſſchlermſtr.,
Breiteſtraſze 2.

empfiehlt

Vreiteſtraße 17 iſt eine Parterre Woh
nung und eine kletne Hofwohnung ſofort zu
vermiethen.

Logis, große und kleine Stube, Kammer,
Küche und Zubehör, auf der Halleſchen Str.
zum 1. October zu vermiethen. Zu erfragen

Halleſche Str. 22, p.
Ein fr. möblirtes Zimmer iſt ſofort

oder ſpäter zu vermiethen
Dom II, rechts 1. Etage.

2 Stuben, 2 Kammern, KücheWohnung, und Zubehör, zu vermiethen u

I. October oder ſofort zu beziehen.
Ein zweites Logis, Stube, Kammer und

Zubehör, 1. October zu beziehen
Amtshäuſer 6 b.

Logis, Preis 28 Thlr., zu vermiethen
Unteraltenburg 45.

Ein Laden,
in welchem jetzt ein Porzellan u. Grünwaaren-
geſchäft betrieben wurde, mit Wohnung zum

Oct zu vermiethen Neumarkt 42.
Einige Wohn angen zu vermietheg, auch

eine Stube an anſtändige Frau oder Fräulein
Breiteſtraßze Z.

Gut möblirtes Zimmer
mit Schlafſtube ſofort zu vermiethen

Weifßzenfelſer Str. II.

Möbl. Wohnung,
auf Wunſch mit Penſion, zu vermiethen

Seffnerſtraßze 3.

San F.Schlafſtelle gſſen
Johannis ſtraße 2.

Freundliche Schlafſtelle

Dem geehrten Publikum von Merſeburg und
Umgegend bringe ich meine

Dampf-Bettfedern
Reinigungs Anſtalt
n empfehlende Erinnerung.
H. Gärtner, Poſtſtr. 8 a.

Medailien
für Rann- und Preisſchießen

fabrizirt und liefert
Beyenbach's Metallwaaren-Fabrik,

Gravir und Münzauſtait,
Wiesbaden

Muſter gegen Einſendung von 20 Pf.
in Briefmarken.

Masch-
Exlract.

Primg SalmialTerdentin-

SchmierieSſhmierſe

3

u V R S B.für 2 Herren offen Oberbreiteſtraßze 21. vVreiteſtraße 7.



Oſtheimer
à Liter 30 Pf. empfiehlt

Gärtnerei Schwarz, Nordſtr.

e neeeà]RadilalFliegentod,
in ganz Deutſchland eingeführt und als beſtes
Mittel gegen Fliegen anerkannt, jetzt

nur 20 Pfg. das Packet.
Zu haben in der Hauptniederlage der

Stadt Apotheke des Herrn Apotheker

W. Schneidev.

Ein wahrer Schatz
für alle durch en Verirrungen

Erkrankte iſt das berühmte Werk:

r. Petau's Selbſthewahrung.

I 81. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 3 Mk.
Leſe es Jeder, der an den Folgen
ſolcher Laſter leidet. Tauſende ver
danken vemſelben ihre Wiever

Zu beziehen durch das
h Verlagsmagazin in Leipzig, Neu
I markt Nr. 21, ſowie durch jede Buch

u

Kiehtevier
jeden Dienſtag und Freitag von abends
5 Uhr an.

G. Bischoft's Brauerei.
Adolf Schäfer

bringt sein LagerDeinen und Bettwaaren,

Zur Trauer und Austrauer empfehle ich leichteſchwarze Kleiderſtoffe, als: Alpaccas, Vouals, Tivoli Theater.

Grenadine, Seide, WVaſchſeide u. Vaunwollgewehe
in reicher Auswahl und bekannter Güte

M ertha Warum an u der Geif

Deutſchlands

im direkten Verkehr mit den Conſumenten
empfiehlt

d d 7 aKaſfee, Thee, Bisenit
in allen Sorten und Preislagen.

Ferner:
Cacad, Chocolade und Zucerwaaren,

G in eigener Vabrils hergeſtellt, 49
garantirt rein, zu billigſten Preiſen.

Berkaufsſtelle in
Merſeburg, Gotthardtsſtr. 32.

Anhaltis che Städtſsche, vom Staate beaufsichtigte
und subventionirte Lehranstalt.Stehen ſo bunte Abteilungen für

g S Hochbautechniker u. Steinmetze-G Zerbst. O Roeftfeprüfungen, Reglerungskommisss,
Lehrpläne Kostenfrei. Der Hirektor: Opderbsoke, Protess

e e

Dienſtag

Fräulein Frau.
Luſtſpiel von Moſer.

(Ueberall mit Erfolg gegeben.

Zur Zufriedenheit.
Mittwoch

Schlachtefeſt.
Karl Rudolph

Hubold's Restauration,
euteSchlachtefeſt.

Heute

Schlachtefeſt.
W. Vogel, Sand 15.

Ein Kindiſt in Erziehung zu geben. Gute liebevolle
Pflegeeltern mögen ihre Adreſſe unter Pflege
in der Exped. d. Bl. abgeben.

Ein ſoltder Handwerker (kein Trinker, Kein
Verſchwender, aber auch kein Geizhals gegen

ſeine Familie) ſucht eine gute treue Seele des
hufs Verheirathung. Ehrbare alleinſtehende
Perſonen oder chriſtlich und frommgeſinnte.
Ww. (2-3 Kinder nicht ausgeſchloſſen) wollen
hre ehrlich und wohl gemeinten Offerten unter

34 in der Exped. d. Bl. niederlegen

Aceurate Dtſchler,
g welche ſich in der Zinnarbeit einarbeiten wollen
finden dauernde Beſchäftigung in der Orgelbaus,

ſtalt von C. J. Chwatal Sohn.

Baumwollwaaren,
Bottfedern,

Wäsche für Herren,
Damen u. Kinder

zur Ewpfehlung.
Ausverkauf sämmtlfeher

Kleider u. Besatzstoſte.
Ziehung 83, 14, 15. Auguet.

Marienburg
Porto u. ListeLoos à 3 Mk. h

280 000 T oose. 9340 Geldgewinne,

Zanlbar ohne Abzug mit Mk.

r

en Sie ſich vor Mißerfolgen ſchützen, ſo
gebrauchen 53 o gegen alleSie als ſicherſte Hilfe Peiniger
der Jnſektenwelt ohne jede Ausnahme, wie Flöhe,
Fliegen, Motten, Läuſe, Wanzen, Kakerlaken,

g Schwaben, Milben, Ameiſen, Blattläuſe c. 2c.,W die ſich einer koloſſalen Verbreitung, außerordent

lichen Beliebtheit und ungewöhnlichen Vertrauens
erfreuende Spezialität Ori. Das Vorzüglichſte
und Vernünftigſte gegen ſämtliche Jnſekten. Ver
nichtet radikal ſelbſt die Brut, iſt dagegen Menſchen
und Haustieren garantiert unſchädlich. Für
wenig Geld zuverläſſiger, ſtaunenswerter Erſolg.
Einmal gekauft, immer wieder verlangt. Nur
ächt und wirkſam in den verſchloſſenen Original
kartons mit Flaſche à 30 Pfg., 60 Pfg. und
Mk. 1.-, niemals ausgewogen. Ueberall er
hältlich. Verkaufsſtellen durch Plakatekenntlich. Man laſſe ſich nichts anderes als „Erſatz“ oder „als ebenſo gut aufreden.

In Merſeburg bei. Wilh. Kieslich, AdlerDrogerie

365,000
Hauptgewinne: Mark

W.

Der Zinsfußz für Vorſchüſſe be
trägt Prozent.

Merſeburg, den 15. Juli 1901.

Yorſchuß Verein zu Merſeburg.
Eingetr. Genoſſenſchaft m. beſchr. Haftpflicht.

G. Dürr. M. Mav ung R. Meymne.

für Weiſßz waaren Geſchäft geſucht. Adreſſen
abzugeben unter „Lernende“ in der Exp. d. Bl.

Arbeitsburſche.
Ein junger Burſche von 14—16 Jahre

findet dauernde Beſchäftigung.
G. Borfnmanm, Clobſgkauer Str. 29.
2 tüchtige nüchterne

Geſchirrführer
werden eingeſtellt beim

Spediteur Beyer, Vreiteſte, 17.

Tücht. Schreiber,
flotter Rechner, ſofort geſucht. Offerten unter
„Schreiber“ an die Exped. d. Bl. erbeten.

Verwalter, Volontaire, Oeconomte Lehrlinge
Hof und Feldaufſeher, Hofmeiſter, Gärtner
Diener, Kutſcher, Schäfer, Oberſchweizer, Land
wirthſchafterin, Scholarin finden Stellung durch
gas Landwirthſchaftliche Büregn von
Briedrich Grosse, Halle a. S., Markte
platz, Rother Thurm, Abth. 5.

Verh. und led. Knechte, Ochſen und Kuha
fütterer, Mädchen finden koſtenloſe e

Frei
Cas im.
abends S Uhr,

2. Sommer Abonnements

Reichskrone.
tag den 19. Juli er.

großes
Dienstag den G. Tuls

Eine reinliche Fran
zum Backwaaretragen für eigene Rechnung ges
ſucht. Zu erfragen in der Exped. d. Bl.

Ein ehrl. ſauberes Mädchen
zum 1. September geſucht. Zu erfragen in
der Exped. d. Bl.

ſofort oder bald2500 10090
104 1000 10000
20 5600 19900
n

e e4260 18 83800 n
à 30 belCoose versendet Goneral-Debit Billets im Vorverkauf à Pf. be

den Herren Kaufleuten Frahnert, kl. Ritter
Cui. Müller Bo. ſtraße, Hennicke, Bahnhofſtr., u. Dietzold,

Boerlin, Breitestr. 5,

NDom 1.

MWamburg, gr. Johannisstr. 21.
Telegr. Adr. Glüoksmüller. R

Concert der hieſ. Stadtkayelle

(35 Mufſiker).
Programm u. A. Ouverture „Euryanthe“ von

S I ä Ia

Dienſtag

hausſrhl. Wurſt.
S Kielig, Lindenſtr. 12.Mittwoch

Schlachtefeſt.
a Pfund 70 Pf., 5 Pfund

3 Mk. 25 Pf.
fatt cempfiehlt Heute

Ordentlihes Mädchen verlangt.

rau Beutlevr, Burgſtr. 13.
Ein ehrliches, vrdentliches

Mädehen
wird per ſofort geſucht.

Stern Cie.
Kriſiges anſändiges Ndchen

findet ſofort oder 1. Aug. angen. Stellung durch
Frau Kassel, Seitenbeutel 6,

nahe am Markt.

Suche noch einige Wäſchen.

Johaunisſtrafze 14 1 Tr.
Ein äſteres, zuverläſſiges Mädchen wird

ſogleich oder I. Oetober zu miethen geſucht.
Zu erfragen Neumarkt 64.

Zur Gründung eines NVelteres anſtändtges Mädchen ſucht paſſender Stelle als Wirthſchafterin zum I. OctoberAlte Junggeſellen e
Vereins Studen und 1 Harsmnidcgen

werden Gleichgeſtente zit einer Beſprechung auf ſofort nach Torgatt geſucht. Zu erfragen vei

Donnerstag Abend in Echreiber's Re Braun Röder, Markt 22.

Extra Concert
u. Neuen Leipziger Concertorcheſter,

unter perſönl. Leitung des Herrn
Muſikdir. Günther-Coblenz.

Auserwähltes Programm.
Auftreten von Soliſten 1. Ranges.

Zur Aufführung gelangen u. a.: Ouverture
Mignon, Variationen über den Carneval
von Venedig für alle Jnſtrumente, die
Teufelzunge, Solo für Piſton, Kriegsfan
faren aus Lohengrin, 1812 vie Völker
ſchlacht bei Leipzig, die Verbündeten
gegen Napoleon.

Miümn tritt 50
Zu zahlreiche Beſuch ladet ergebenſt ein

KRiechavd Wriese.

G. Böttener, Sand 18.

Hiebers Reſtaurank.
A. Bauerkl. Ritterſtr. 6 a. Schlachtefeſt. ſtauraut, Neumarkt 42, hiermit eingeladen.

Mehrere alte Junggeſellen. Hierzu eine Beilage.
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Provinz und Umgegend.
Halle, 13. Juli. Einen eigenartigen

Unfall erlitt am Freitag der 47 jährige Strecken
arbeiter Heinrich Richter aus Collma auf der
Berliner Strecke. Als ein Perſonenzug in der
Richtung Berlin an ihm vorbeiſauſte, traf den Hin
ſchauenden ein Stein, der wahrſcheinlich durch die
Räder emporgeſchleudert war, ſo heftig gegen den
Kopf, daß R. zu Boden ſiel und eine erhebliche bis
auf den Knochen reichende Wunde am Kopfe davon
trug. R. mußte ſich infolge der Verletzung nach
Halle in die Klinik begeben.

t Wedlitz, 12. Juli. Durch leichtſinniges
Umgehen mit Schußwaffen hat ſich ſchon
wieder ein ſchwerer Unfall ereignet. Als ſich am
Donnerstag Abend der Ochſenknecht Karl Schulze an
der Kirſchhütte Kirſchen gekauft hatte, ließ er ſich
noch mit dem Sohn des Oebſters in ein Geſpräch
ein. Dieſer hatte ein Teſching in der Hand, das
mit einer Schrotpatrone geladen war, was er jedoch
nicht wußte. Jn einer Entfernung von zwei Schritt
zielte nun der leichtſtnnige Menſch nach dem Kopfe
des Sch., der Schuß ging los und die Schrotladung
drang dem jungen Mann in den Kopf. Sch. ſtürzte
ſofort zur Erde und mußte vom Platze getragen
werden. Anßer einer Zertrümmerung des Naſenbeins
wurden dem Unglücklichen beide Augen ſtark be
ſchädigt, jedoch iſt Hoffnung vorhanden, den Ver
letzten am Leben zu erhalten. Er wurde nach der
Halleſchen Klinik übergeführt.

Erfurt, 14. Juli. Zur 50 jährigen Jubelfeier
des BienenzüchterVereins Erfurt und ſeines Vor
ſitzenden W. GüntherGispersleben findet vom 2. bis
6. Auguſt im „Schützenhaus“ hierſelbſt unter dem
Proteckorate des Oberpräſtdenten Dr. v. Bötticher
eine Mitteldeutſche bienen wirthſchaftliche
Ausſtellung ſtatt. Nach den bisherigen An
meldungen zu ſchließen, wird die Ausſtellung eine
bedeutende Ausdehnung nehmen. Während ver
ganzen Dauer der Ausſtellung findet ein Honig-
markt ſtatt, für welchen das AusſtellungsComitee
den Verkaufspreis des Honigs feſtſetzt, den jeder
Ausſteller zu berückſtchtigen hat.

Gotha, 13. Juli. Die ſeit einer Reihe von
Wochen Tag und Nacht fortgeſetzten Bohrungen
auf Saline „Ernſthall“ bei Bufleben ſcheinen von
Erfolg gekrönt zu ſein. In der Nacht zum Sonntag
entſtand ein gewaltiger Ruck, der den bohrenden
Diamant ſofo t zehn Meter tiefer verſetzte und wobei

man dann auf Salzſtein ſtiet. Jnſolge vieſes
Ereigniſſes würde am Sonntag Vormittag auf dem
Borthurme die ſchwarzweißrothe Flagge gehißt.

Coswig, 12. Juli. Einen troſtloſen
Anblick bieten die Wieſen des Lugs und der Aue
auf dem linken Elbufer. Durch die Trockenheit,
die ſeit langen Jahren nicht ſo arg geweſen iſt, iſt
die Grasnarbe vollſtändig verdorrt, ſo daß auf eine
auch nur geringe Grummeternte jedenfalls auch dann
nicht gerechnet werden kann, wenn der langerſehnte
Regen ſich bald einſtellt,

F. Liebenwerda, 12. Juli. Das 3 jährige
Söhnchen des Betriebsführers Schumann in Roth
ſtein war über die Branntweinflaſche der auf
dem Hofe des elterlichen Grundſtücks beſchäftigten
Maurer gerathen und hatte dieſe ihres Jnhalts ent

Obgleich ärztliche Hilfe bald zur Stelleentleert.
war, ſtarb das Kind einige Stunden nach dem Ge
nuß des Alkohols an Herzlähmung.

t Schierke (im Sberhbrz), 13. Juli. Heute
traf, dem „Hann. C.“ zufolge die Mittheilung hier
ein, daß die Kaiſerin im Laufe dieſes Monats
hierher kommen werde, um der Gräfin Walderſee
einen Beſuch abzuſtatten. Die Kaiſerin wird am
gleichen Tage von hier nach Wilhelmshöhe fahren.

4 Ballenſtedt, 13. Juli. Welche unangenehmen
Folgen die jetzt ſechs Wochen lang anhaältende
Dürre mit ſich bringt, erhellt aus einer Bekannt
machung des hieſtgen Magiſtraſs in der Anhaltiſchen
Harzzeitung“. Er erſucht dringend, wegen der an
haltenden Dürre im Waſſerverbrauch aus der
öffentlichen Leitung äußerſt ſparſam zu ſein, um eine
zeitweilige Schließung der Leitung vermeiden zu
können. In ver That giebt ſeit geſtern die Waſſer
Ieitung Waſſer nicht mehr her. Da ein Theil der
öffentlichen Brunnen geſchloſſen iſt, ſo macht ſich der
Uebelſtand recht unangenehm bemerkbar. Die Waſſer
leitung entnimmt ihr Waſſer mehreren Brunnen, in
denen der Waſſerſtand bedenklich geſunken iſt.

Deſſau, 12. Juli. Vom preußiſchen Staats
miniſter für Verlehrsweſen wurde für ſämmtliche auf

per im Herbſt hier ſtattſindenden Allgemeinen Aus
ſtellung für Handel, Gewerbe und Jnduftrie,
Nahrungsmittel, Volkéernährung, Geſundheitspflege
ausgeſtellten und unverkauft gebliebenen Gegenſtände
frachtfreier Rücktransport gewährt.

Altengrabow, 12. Juli. Heule Vormittag
ungefähr gegen 11 Uhr ſtiegen guf dem Truppen

Heilage zu r. 164 des „Merſeburger Correſpondent
e e
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vom 16. Juli

übungsplatz plötzlich dichte Rauchwolken auf,
die die Bewohner der umliegenden Dörfer in Schrecken
verſetzten. Es verlautete bald, daß auf dem
Jeruſalemsberge durch eine dort geplatzte
Granate ein heftiges Feuer entſtanden wäre.
Der Boden iſt dort mit hohem Graſe, Haidekraut
und kleinen Kiefern bedeckt. Schonungen und größere
Beſtände ſind in der Nähe. Man erkannte die große
Gefahr, und die Artillerie machte ſich ſofort an das
Werk, um des Feuers Herr zu werden. Leider
breitete ſich dieſes, wie die „Magdb. Ztg.“ berichtet,
ſchnell aus, was ja im Hinblick guf die ſeit Wochen
hier herrſchende Dürre leicht erklärlich iſt. Man ſah
ſich genöthigt, die in der Nähe manöverirenden Truppen
der oſtaſtatiſchen Erſatzbrigade zur Hilfe herbeizurufen.
Die braven Truppen gingen mit größtem Eifer vor,
aber auch die vereinten Kräfte der Chingſoldaten und
der Artillerie vermochten dem verheerenden Elemente
nicht zu wehren; man ſagt, daß in ganz kurzer Zeit
Hunderte von Morgen Haidekraut und Kiefernwald
in Brand ſtanden. Die Infanterie der augenblicklich
auf dem Uebungsplatze übenden Regimenter mußte
alfo auch noch zur Hilfeleiſtung herbeigerufen werden,
um ſo mehr, als ein Theil der an den Löſchungs-
arbeiten betheiligten Soldaten ſelbſt in Gefahr gerieth,
Allem Anſchein nach iſt der Schaden bedeutend.

t Leipzig, 14. Juli. Ueber den von uns ſchon
gemelbveten großen Brand der Riebeckſchen
Brauerei giebt dieſelbe noch Folgendes bekannt:
„Der geſtrige Brand iſt auf Selbſtentzündung von
Mehlſtaub zurückzuführen. Er brach in der Schrot
müllerei aus und verbreitete ſich im Nu auf die in
der Schrotmühle liegenden Malzvorräthe und griff
von da nach den anderen in drei Gebäuden befind
lichen Malzböden über. Dieſe Malzböden ſtammen
noch aus den 70er und dem Anfang der 80er Jahre
und ſind ganz aus Holz gebaut. Das Feuer fand
hier ſo reichliche Nahrung, daß an ein Löoſchen nicht
zu denken war. Die drei Mälzereien brannten bis
auf die gewölbten Tennen aus. Die fünf Darren
ſind nur verhältnißmäßig wenig beſchädigt worden.
Noch in ſpäter Stunde ſtürzte ein Giebel auf das
Sudhausgewölbe und durchſchlug dieſes. Die darunter
befindlichen Maiſch und Läuterbottiche haben aber
nur wenig gelitten. Die vier Dampfpfannen ſind
vollſtändig intakt geblieben. Wir gedenken, in einigen
Tagen im Sudhaus wieder den Betrieb aufzunehmen.
Die verbranten Malzvorräthe werden durch Kaufmalz
erſetzt werden. Alle übrigen Betriebs und Eis
maſchinen ſind unbeſchädigt und arbeiten. Ebenſo
ſtnd alle ſonſtigen Räume maſchinellen Einrichtungen
in vollem Betrieb, eine Unterbrechung iſt ausgeſchloſſen,
alle Schäden ſind durch Verſtcherungen gedeckt. Auf
die Dividende des Geſchäftsjahres hat dieſer Unfall
keinen Einfluß.W

Lokalnachrichten.
Moxſaburg, den 16. Juli 1901.

Gerſonalien.) Der an die hieſtge König
liche Regierung verſetzte Oberforſtmeiſter Kühn, bis
her in Breslau, iſt in ſein neues Amt eingeführt.
Der Landmeſſer Walther Graf zu Merſeburg iſt
als ſolcher am 1. Juli d. J. eidlich verpflichtet worden.

ap. Bürgerliches Brauhaus Merſeburg.
Am Sonntag Nachmittag 3 Uhr fand in der „Kaiſer
WilhelmsHalle“ hierſelbſt eine Generalverſamm
lung ſtatt. Der Vorſttzende, Herr Landwirth
Burkhardt, eröffnete dieſelbe mit Begrüßung der

S

Anweſenden und bedauerte den ſchwachen Beſuch der
Verſammlung, der jedenfalls eine Folge des mit
Entrüſtung zurückzuweiſenden Hetzartikels des Herrn
Albert Werner in Leipzig ſei. Hierauf erhielt Herr
Dir. Gutsmann das Wort. Derſelbe nannte das
letzte Jnſerat des Herrn Werner in den beiden hieſigen
Blättern eine Schandbarkeit und fügte hinzu, gerade

ven Schluß ziehen, daß das in Angriff genommene

man vorher wiſſe, daß eine derartige Sache nicht gut
ſei und keine Ausſicht auf Erfolg habe, brauche man
ſich doch gar nicht darum zu kümmern. Er führte

Mk., Sudhaus, Dampfmaſchinen, Keſſel- und Kühl
maſchinenanlage ca. 100060 Mk., Faßtagen und
Bottiche ca. 35 000 Mk., Kellerei und Picherei
Utenſtlien ca. 15000 Mk. elektriſche Beleuchtung
8000 Mk., Pferde und Wagen ca. 12000 Mk
Canaliſation und Pflaſter ca. 15 000 Mk., Unvor
hergeſehenes ca. 10000 Mk., Betriebskapital ca.
75 000 Mk., zuſammen 400 000 Mk., welche Summe
zur Errichtung der Brauerei vollkommen ausreiche.
Dieſen von der Verſammlung mit Intereſſe entgegen
genommenen Ausführungen des Herrn Dir. Guts
mann pflichteten noch einige anweſende auswärtige
Fachleute bei. Hierauf erklärte ein auswärtiger
Braumeiſter das Unternehmen für rentabel in jeder
Beziehung, auch bemerkte er, wenn bei einer ſpäteren
Braumeiſterwahl dieſe auf ihn fallen ſollte, er ſich
ſofort mit einem Kapital von 20000 Mk. an dem
Unternehmen betheiligen würde. Es erfolgte nun
mehr ſeitens des Herrn Siebert eine Bericht
erſtattung über Koſtenanſchläge für das
Bürgerliche Brauhaus Merſeburg. Die einzelnen
Titel ſtellen ſich wie folgt: Anlagekapital ca. 350 000
Mk. Herſtellungskoſten für 15000 Bl Bier circa
167650 Mk., Einnahme für Bier 247500 Mk.,
für Dreber 6250 Mk., zuſammen 253 750 Mk.,
hiervon ab Herſtellungskoſten und reichliche Ab
ſchreibungen, bleibt ein Nettoreingewinn von ca.
47000 Mk., welche eine ca. 14 prozentige Verzinſung
darſtellen. Herr Leutnant Gaudig als Bericht
erſtatter der RechnungsprüfungsCommiſſton theilte
mit, daß die Rechnungen nochmals geprüft und
für richtig befunden worden ſind. Dem früheren
Vorſtand und Aufſichtsrath wurde hierauf volle
Entlaſtung ertheilt. Er erwähnt ferner, daß die
Ausgaben jetzt wohl nicht mehr ſo hohe ſein würden und
richtete an die Mitglieder die Bitte, ſich durch nichts
abhalten zu laſſen, dem Bürgerlichen Brauhauſe nach
Kräften zu dienen, dann würde das Unternehmen
auch bald ſeinem Endziele entgegengehen. Es
traten dann einige der früheren Mitglieder dem neuen
Unternehmen wieder bei und erfolgten einige Neu
zeichnungen. Um auch durch die Mitglieder weitere
neue Freunde der Sache gewinnen zu können, wurde
beſchloſſen, den Geſellſchaftern Zeichnungsvolimachten
zu übermitteln, in welche die eventuellen Antheil
zeichnungen einzutragen ſind. Die nächſte Ver
ſammlung ſoll wegen der jetzigen Erntezeit etwas
weiter hinausgeſchoben, durch die öffentlichen Blätter
bekannt gemacht werden und im Reſtaurant „Kyff
häuſer“ ſtattfinden. Der angekündigte Vortrag von
einem Braumeiſter fand nicht ſtatt. Nach Ver
leſung des Protokolls ſeitens des Rechtsanwalts
Herrn Hündorf wurde die Verſammlung geſchloſſen.

g. Die Schonzeit für Wildenten hat mit
dem 1. Juli ihr Ende erreicht. Mit Feuerrohr und
Ruckſack ausgerüſtet ſah man daher ſchon verſchiedene
unſerer Jäger ſich nach ihren Revieren begeben, um
hier dem Waidwerk obzuliegen. Im allgemeinen fällt
die Jagd leidlich aus, obſchon dieſes Wild ſeit
Drockenlegung des Röblinger Sees bei uns nicht mehr
ſo zahlreich angetroffen wird wie früher. Die Aus
ſicht der Rebhühnerjagd iſt befriedigend. Verſchiedene
Brutſtätten ſind beim Mähen des Getreides auf
gefunden worden, aus denen, wie erfſichtlich, die
Hühner gut ausgekommen ſind und auch mehrere
volkreiche Ketten werden angetroffen dazu kommt,
daß keine Schlagregen das Brutgeſchäft geſtört haben
und die Niſtplätze meiſt im Getreide eingerichtet ſind
und weniger im Klee, da dieſer im Frühjahr noch
weit zurück war. Die Haſenjagd wird vorausſichtlich

nicht ſo ergiebig ausfallen als man wünſcht, da der
erſte Satz im Frühjahr verloren gegangen iſt und von
dieſem das Reſultat meiſt abhängt; alte Haſen ſind
jedoch noch immer verhältnißmäßig genügend vor
handen, ſodaß auch hierin unſern Jaägern hinreichende

ferner aus, daß er als 30 jähriger Fachmann genau
über derartige Unternehmen informirt ſei und wies
an einem Lon vielen Beiſpielen nach, daß Herr
Werner gerade die ſchlechteſten Brauereien heraus
geſucht habe. Dies treffe z. B. bei Stendal zu.
Dort hat eine vor 3 Jahren (auf derſelben Baſts
wie die in Merſeburg in Ausſicht genommene) er
richtete Brauerei während der letzten 2 Jahre 9
Dividende bezahlt, dieſelbe mache überhaupt ein glän
zendes Geſchäft. Wegen der Rentabilitätsberechnung

n un Gelegenheit geboten wird, ihre Jagdluſt zu befriedigen.aus dieſen gegneriſchen Machinationen könne man Die Zeit der Sommerfeſte machte ſich
en auch am vorgeſtrigen Sonntag in unſerer StadtUnternehmen kein ſchlechtes ſein könne, denn wenn geltend. Jn erſter Linie war es der Aeltere

Krieger-Verein, der ſich am Nachmittag und
Abend mit ſeinen zahlreichen Gäſten zu feſt lichem
Thun in der „Reichskrone“ zuſammenfand und hier
bei einem vortrefflichen Conzert unſerer Stadtkapelle

die Stunden in angenehmſter Weiſe zubrachte. Verh z

herrlicht wurde hier das Feſt durch eine 35 Mann
ſtarke Deputation der Berliner älteren Krieger-Ver
einigung, die am frühen Morgen hier eintraf und mit
Muſitkvom Bahnhofe abgeholt wurde. Die Herren benutzten

den Vormittag zur Beſichtigung der Stadt und ihrer
Sehens würdigkeiten und nahmen nachmittags und

abends an den Feſtlichkeiten in der „Reichskrone“

und wegen des Koſtenanſchlags erſtattete der vor
erwähnte Redner an der Hand von vielen Erfah
rungen einen kurzen Bericht und erklärte, daß ſich
bei einer Brauerei für 15000 l pro Jahr zu
brauendes Vier die einzelnen Ausgabetitel wie folgt
ſtellen würden Bau ca 115 000 Mk., Platz 15000

Theil, woſelbſt unſerm Aelteren Krieger Verein von
den Berliner Kameraden zum Andenken an dieſen

Tag ein koſtbares Fahnenſchild überreicht wurde.
Erſt geſtern Abend hat die Mehrzahl der Berliner
Gäſte unſere Stadt wieder verlaſſen. Gleichzeitig
mit den Aelteren Kriegern feierte der Turnverein
„Rothſtein“ im „Caſino“ ſein 16. Stiftungs



feſt, verbunden mit Conzert und Schauturnen.
Letzteres wurde eingeleitet durch ReigenAuf
führungen und Stabübungen, denen ſich ein
ſchneidiges Turnen an den Geräthen anſchloß. Nach
Beendigung deſſelben ergötzten ſich die Feſttheilnehmer

am Preisſchießen, Preiskegeln und anderen Beluſti
gungen. Jn den Abendſtunden verweilte man noch
bis gegen 10 Uhr im Garten, bis die Ballmuſtk die
Tanzluſtigen nach dem Saale lockte. Sein 8.
Stiftungsfeſt beging am Sonntag Nachmittag
und Abend in der „Kaiſer WilhelmsHalle“ der
Rauchelub „Braſil“. Das Programm wies
hier ebenfalls Conzert, Preiskegeln, Preisſchießen,
Verlooſungen u. ſ. w. auf und gelangte ungeſtört
zur Durchführung. In den Abendſtunden waren die
Gärten der hier genannten Feſtlocale prächtig illuminirt.

Jn der „Reichskrone“ findet heute, Dienſtag,
Abend ein großes Conzert des neuen Leip
ziger Stadtorcheſters unter Leitung des Herrn
Muſtkdir. GüntherCoblenz ſtatt. Wir machen
die Muſikfreunde unſeres Leſerkreiſes auf dieſes viel
verſprechende Conzert auch an dieſer Stelle aufmerk
ſam und verweiſen noch beſonders auf das betr.
Jnſerat in heutiger Nr.

Am letzten Sonntag Nachmittag gegen 6 Uhr
traf per Rad von Naumburg kommend Herr
Schauer aus Salzmünde im Reſtaurant „Herzog
Chriſtian hierſelbſt ein, dem vom Herrn Engel
mann eine Flaſche Sect geſpendet wurde, weil er in
das ausliegende Fremdenbuch ſich als 1000ſter
Radfahrer der viesjährigen Saiſon einſchreiben
konnte. Ueber dieſe Art von Stiftung hat ſich
Herr Sch. köſtlich amüſtrt und die Flaſche auf das
Wohl des Wirthes und ſeines gaſtlichen Hauſes gelehrt.

Ein Mitglied der Berliner Krieger Vereinigung
wurde hier am Sonntag Vormittag wakrſcheinlich
infolge der Einwirkungen der nächtlichen Eiſenbahn
fahrt nach Merſeburg und der hohen Temperatur von
einer geiſtigen Störung befallen, in der er unter
Zurücklaſſung ſeines Uniformrockes von hier ſpurlos
verſchwand. Erſt geſtern früh erhielten ſeine
Kameraden die Nachricht, daß der Mann in Leipzig
aufgegriffen worden iſt.

Fatales Malheur hatten am Sonntag früh
mehrere hieſige Eiſenbahnſchaffner, als ſte verſchiedene
Frachtſtücke dem Müchelnſchen Eiſenbahnzuge zuführten.
Bei der Fahrt über den Schienenſtrang rollte ein
Butterfaß vom Wagen, deſſen Deckel durch den Stoß
abſprang, ſo daß die ſchöne Butter maſſenhaft auf
den Fußboden floß. Guter Rath war theuer, aber
man wußte fich zu helfen. Die Butter wurde ſchnell
wieder zuſammengerafft, in das Faß gedrückt, der
Deckel wieder aufgeſtülpt und fort ging das etwas
erleichterte Butterfaß!

Der letzte Sonntag Nachmittag brachte uns ein
leichtes Gewitter mit etwas Regen. Nach dem
ſich aufthürmenden Gewölk konnte man auf aus
giebige Niederſchläge hoffen, die von unſern Land
wirthen nun ſchon ſeit vielen Wochen herbeigeſehnt
werden. Leider verzogen ſich die ſchweren Wolken
unerwartet ſchnell und ſo blieb es auch diesmal bei
einem Regen, der auf unſeren Landſtraßen noch nicht
einmal den Staub vollſtändig löſchte.

Tivolitheater. (Eingeſandt.) Auf die am
heutigen Dienſtag zur Aufführung kommende Luſt ſpiel
novität „Fräulein Frau“ (von Moſer) machen
wir ganz beſonders aufmerkſam. Dieſelbe erntete
überall Beifall und beſitzt eine Fülle von heiteren
Erfindungen, gut gezeichneten Figuren und einen
friſchen, frohlaunigen und witzigen Dialog. Schon
die erſten Scenen erwecken eine heitere, behagliche
Stimmung und dieſe ſteigert ſich von Akt zu Akt.
Eine ganze Menge reizender, feinſinniger Details,
geiſtreich erfundener Verwickelungen und komiſcher
Situationen drängt ſich hier zuſammen und verſetzt
die Zuſchauer in vie froheſte Stimmung

Aus den Kreiſen Merſehnrg und Ouerfurt,

s Leuna, 13. Juli. Am geſtrigen Tage waren
25 Jahre verfloſſen, ſeit Herr Ortsrichter Ernſt
Schladehach das Amt des Ortsvorſtehers in
unſerer Gemeinde treu und gewiſſenhaft verwaltete.
Dieſer Tag wurde von der Gemeinde feſtlich be
gangen. Sie ehrte den Jubilar, indem ſie ihm ein
Staändchen brachte und ihm im Anſchluß daran ein
Diplom und einen Plüſchſeſſel überreichte. Am
Abend fand die Feier durch einen gemüthlich ver
laufenen Vall ihren Abſchluß. Möge dem Jubilar
noch ein recht langer, freudiger Lebenbabend be
ſchieden ſein.

g. Weßnitz, 14. Juli. Der Landwirth Rottig
aus Lochau fand beim Mähen ſeiner Wieſe ein
Rehkälbchen. Um es vor der Senſe zit bewahren,
hob er es auf und trug es einige Schritte weg,
wobei das Thierchen einen pfeifenden Ton von ſich
gab. Jm Nu ſtürzten aus dem unmittelbar an
grenjenden Walde eine Ricke und ein Bock und
näherten ſich dem Finder bis auf etwa 3 Schritt,
um alsbald nach dem Walde zurückzukehren. Dieſen

h ne W

wenigen Minuten von den Alten fortgeführt worden
g Burgliebenau, 15. Juli. Am geſtrigen

Sonntag fand im nahen Lochau wie alljährlich, der
ſogenannte Hoftanz ſtatt, eine Stiſtung, welche
anfangs vorigen Jahrhunderts von der damaligen
Beſitzerin des Rittergutes ins Leben gerufen worden
iſt. Außer freiem Tanz auf einem am Rittergute
gelegenen Platze und Freibier erhält dabei jeder Ein
wohner ohne Rang und Standesunterſchied 4 Semmeln.
Die Wohlthäterin liegt auf dem dortigen Friedhofe
begraben und deren Gutsſtätte wird zu ihrem Ge
burtstage (18. Juli) bekränzt. Das Feſt ſindet
daher am Sonntag vor oder nach dem 18. Juli
ſtatt. Die Mittel werden aus einer Stiftung beſtritten

Wetterwart e.
Vorausſichtliches Wetter am 16. Juli. Eiwas

kühleres, abwechſend heiteres und wolkiges Wetter mit
Gewitterregen. 17. Juli. Vielfach wolkiges, kühleres
Wetter ohne weſentliche Niederſchlaäge.

An vergangener Zeit für unſere Jrit,
Vor 100 Jahren, am 14. Juli 1801, iſt der be

deutende Naturforſcher und Phyſiologe Johannes Müller
in Koblenz geboren, ein Gelehrier, der als der vielſeitigſte,
fruchtbarſte, genialſte und glücklichſte Forſcher der neueren
Zeit gelten kann. Nach ſeinen wichtigen Arbeiten über das
Geſicht und Gehör, war es namentlich ſein „Handbuch der
Phyſiologie des Menſchen“, durch welches er den größten
Einfluß auf ſeine Zeit übte und der Begründer der phyſtkaliſch
chemiſchen Schule wurde, damit die Grundlage der ganzen
neueren Phyſiologie legend. Das Recht der Philoſophie,
des Glaubens und der poſitiven Religion hat er nie be
ſtritten, aber niemand hat mehr, als er, dazu beigetragen,
Phyſik und Chemie in ihre Rechte in der Phyſiologie ein
zuſetzen und die exakte Methode gegenüber den Verirrungen
der Naturphiloſophie und des Spiritualtsmus ſür alle
Zeiten feſtzuſtellen.

a

Sport und Leibesübungen.
N Die Erhebung des Beſtandes innerhalb der

Deutſchen Turnerſchaft am 1. Januar 1901 hat
wiederum ein recht erfreuliches Ergebniß gehabt. Es gehören
zur Deutſchen Turnerſchaft 6755 Vereine gegen 6501 im
Vorjahre, darunter 18 im Auslande, was einen Zuwachs
von 254 Vereinen oder 4 Proz. bedeutet. Sie vertheilen
ſich auf 5723 (5526) Orte mit 34 465 788 Einwohnern. Die
Geſammtſumme der Vereinsmitglieder beträgt 671 266 gegen
648273 im Vorjahre, mithin 22 993 oder 3,5 Proz. mehr.
Auf je 51 Einwohner kommt in den Vereinsorten ein Ver
einsangehöriger, d. h. 2 Proz. gehören einem Turnverein an.
Frauenabtheilungen beſtehen 959 mit 27 010 Mitgliedern
gegen 816 und 24135 im Jahre 1899, mithin iſt eine Zu
nahme von 143 (17,5 Proz und 2875 (12 Proz.) zu ver
zeichnen. Vereinseigene Turnhallen waren 578 gegen 526,
Turnplätze 971 gegen 900 vorhanden.

NFriedenan (Sportpark). Radfahrmeiſterſchaft
der Welt für Amateure über zwei Kilometer
gewann Matftrot Paris in ſünf Minuten zehn Sekunden.
Zweiter VejtrübePrag, dritter StruthMainz, vierter
DannyBuffalo. Meiſterſchaft der Welt für Berufefahrer
über zwei Kilometer gewann Elleggard Odeſſa in drei
Minuten 29,2 Sekunden, zweiter JacquelinParis, dritter
SchillingAmſterdam, vierter Arend Hannover. Bet Match
zwiſchen EllegaardMaitrot über zwet Kilometer, um den
vom Kaiſer geſtifteten Ehrenpreis, ſilbernen Humpen, ſiegte,
Ellegaard in 3 Minuten 38,4 Sekunden. Bei Ueberreichung
des Ehrenpreiſes brachte der Preisrichter auf den Kailſer,
als erhabenen Förderer des Radfahrſports, ein dreifaches
Heil aus, das ſubelnd aufgenommen wurde. Daran ſchloß
ſich ein dreifaches Hetl auf den Sieger Ellegaard.

c

Gerichtsverhandlungen.
Der Bürgermeiſter und Standesbeamte Jakob

Bieroth aus Finthen bei Mainz ſollte im März den Tod
eines zweijährigen Kindes beurkunden, die vor ihm er
ſchtenene Mutter konnte aber in ihrer Aufregung den ſtandes
amtlichen Akt nicht unterzeichnen. Der Bürgermeiſter ſandte
nun den Akt in die Wohnung der Eltern, wo der Vater des
Kindes, der krank zu Belte lag, ſeine Unterſchrift gab. Da
mit war das Geſetz verletzt, weil der Akt nur in Gegenwart
des Standesbeamten auf deſſen Bureau vollzogen werden
darf. Der ſtandesamtliche Akt beginnt deshalb mit den
Worten „Der heute vor mir erſchienene 2c.“ Die Straf
kammer verurtheilte nach der „Frkft. Ztg.“ den Angeklagten
zu 1 Monat Geſängniß.

Jn Konit hat am Freitag ein Prozeß gegen
den Privatdeteetiv Schiller begonnen. Nach dem
Anklagebeſchluß wird der Angeklagte beſchuldigt, in der
Strafſache gegen den inzwiſchen wegen Meineides zu vier
Jahren Zuchthaus verurtheilten Fleiſchergeſellen Moritz
Lewy durch zwei ſelbſtſtändige Handlungen? I. die Zeugin
Fräulein Käthe Pellenet zur Abgabe eines falſchen Zeugniſſes
zu verleiten verſucht zu haben 2. verſucht zu haben, den
Klempnergeſellen Friedrich Nickeleit zu Neuftettin zu verleiten
daß er wiſſentlich lein falſches Zeugniß mit einem Eide be
kräftige. Vor Eintritt in die Verhandlung beantrogten
die Vertheidiger des Angeklagten, die Rechtsanwälte Hugo
Sonnenfeld (Berlin) und Appelbaum (Konitz) die Ausſetzung
der Verhandlungen auf fünf Tage. Da der Staatsanwalt
und der Gerichtshof auf neue Beweiſe Verzicht lelſteten, hielt
zwar die Vertheidigung prinzipell ihren Vertagungsantrag
aufrecht, erklärte ſich aber einverſtanden, daß vorläufig ver
handelt werde, was auch geſchah. Bei ſeiner Vernehmung
erklärte der Angeklagte, daß er nicht ſchuldig ſek. Er veſtritt,
daß er den Zeugen Fräulein Pellenet und Nickeleit gegen
über irgend welche Verſuche gemacht habe, um ſie zu einem
falſchen Zeugniß zu bewegen, ſtellte vielmehr die ihn be
laſtenden Aeußerungen als harmlos hin, was durch die Be
kundungen der Käthe Pellenet nicht widerlegt wurde. Dem
anderen Zeugen Nickeleit wurde von verlchiedenen Selten ein
ausnehmend ſchlechtes Leumundszeugniß ausgeſtellt. Den
Reſt des erſten Verhandlungstages ſüllte die Vernehmung
des Unteroffizlers Reitzke, Rentker Haock, Fräulein Martha

Angriff wieverholten ſte einige Male. Als dann R. Platz des Gehilfen Schillers Rauch, Bürgermeiſters Dedttius
das Thierchen nach dem Walde trug, war es in und Stadtraths, Kaufmanns Stockebrandt ſowie eine Reihe

belangloſer Zeugen aus. Am Sonnabend wurde Schiller zu
2 Jahren Zuchthaus und 3 Jahren Ehrverluſt verururtheilt.

Vermiſchtes.
Drei Frauen ertrunken.) Ein Weichſel Hand

kahn, in dem ſieben Perſonen aus Schillno vom Thorner
Wochenmarkt heimkehrten, kenterte in der Mitte des Stromes
bei Czernewſtz infolge widrigen Windes und zu ſtarker Be
laſtung. Drei Männer und eine Frau, die ich eine halbe
Stunde lang an dem gekenterten Fahrzeug feſthielten, wurden
durch den Fiſcher Olkiewicz aus Kaszczorek gerettet. Drei
andere weibliche Perſonen, Käthnerfrauen, ertranken.

Militäriſches.
Frankreich. Soldaten aus Sedan waren am

Sonntag bei der großen Truppenrevue in Paris die Haupt
ſehenswürdigkeit. Es handelte ſich nach der „Voſſ. Ztg.“
um die Compagnie des Hauptmanns Gérard, des Erfinders
des Klapprades. Die 150 Radfahrer, die mit Gérards zu
ſanimenklappbarem Rade ausgerüſtet ſind, verließen am
Mittwoch ihren Standort Sedan und erreichten nach drei
Tagereiſen geſtern früh Paris. Am erſten Tage gelangten
ſie nach Reims, am zweiten nach Laferte ſous Jouarre,
am dritten nach Paris. Der dritte Marſch betrug 70
Hilometer, die beiden früheren waren etwas länger. Die
Durchſchnittsgeſchwindigkeit war 15 Kilometer in der Stunde
Jeder Tagemarſch wurde thatſächlich in einem Zuge ausge
führt, denn die wenigen minutenlangen Unterbrechungen
können kaum als Raſt bezeichnet werden. Abgeſeſſen wurde
nur am Fuße ſteiler Straßenſteigungen. Kein Rad und
kein Mann blieben unterwegs liegen. Die Leute waren in
Zwilch Uniformen gekleidet und trugen ihre kriegsmäßige
ne und Ausrüſtung, theils geſchultert, theils am
Radſattel.

Lotte rie.
Wieder fünf Hauptgewinne von 60 000, 50000,

40000, 30000, 20 000 Mk. und noch wektere 9835, ohne
Abzug zahlbare Geldgewinne von 10000 Mark bis herab
zu 10 Mk. gelangen bereits am 13., 14, und 15 Auguſt
durch die belkebten Martenburger Looſe à 3 Mk., zur Aus
ſpkelung. Die Looſe ſind überall bei den in den Jnſeraten
bekant gegebenen Verkaufsſtellen zu haben, oder direct zu
beziehen von dem unter „Glücksmüller“ bekannten General
Debit Lud. Müller u. Co. in Berlin, Breiteſtr. 5, und
Hamburg, Gr. Johannisſtr. 21.

Neueſte Nachrichten.
Rom, 15. Juli. Crispi wurde am Sonnabend

in Neapel von einem Schlaganfall betroffen.
Sein Zuſtand ſcheint indeſſen nicht lebensgefährlich
zu ſein, da er ſich erholt hat und in voller Klarheit
ſpricht. Nach zuverläſſigen Erkundigungen war in
dem Befinden Crispis, der ſich in einem Landhauſe
am Poſtlipp aufhalt, am 8. d. M. eine Kriſe ein
getreten. Seit zwei Tagen hat ſich jedoch ſein Zuſtand
gebeſſert und zur Zeit geht es ihm gut.

Paris, 15. Juli. Das geſtrige National
Feſt nahm einen glänzenden Verlauf, zahlreiche
Häuſer waren illuminirt, an verſchiedenen Stellen
wurde Feuerwerk abgebrannt; es wurde unter freiem
Himmel getanzt. Eine große Menſchenmenge bewegte
ſich in den Straßen. Gegen 5 Uhr nachmittags
ereignete ſich in der Rue Pyat ein Zwiſchenfall. Aus
dem Fenſter eines dort gelegenen Hauſes wurde ein
Revolverſchuß abgefeuert, durch welchen eine Frau
ſchwer verletzt wurde. Jm Uebrigen verlief der Tag
ohne Ruheſtörungen, 14 Verhaftungen wurden vor
genommen.

frühere franzöſtſcheParis, 15. Juli. Der
Geſandte in Konſtantinopel Graf Longuevilke
wurde, während er auf der Diplomaten Tribüne der
Druppenſchau beiwohnte, vom Schlage getroffen und
ſtarb ſofort.

Kapftadt, 15. Juli. (Reutermeldung.) Währenb
der letzten drei Tage iſt kein neuer Peſtfall
vorgekommen.

DurchſchnittsMarktpreiſe in Merſeburg
vom 7. bis 13. Juli 1901.

(pro 100 Kgr.) gut gering (pro 100 Kgr.) gut gering

Weizen 17,50 16,50 en 7,00 6,50
Roggen 15,00 14,00 (pro 1 Kgr.)
Gerſte 17,00 12,90 Rindfleiſch (Keule) 1,40 1,30Hafer 16,00 15,00 do. auch 120 110
Erbſen, gelbe 22,00 17,00 Schweinefleiſch 1,40 1,20
Bohnen 20,00 14,00 Kalbfleiſch 1,40 1,30
Linſen 30,00 12,00 Hammelfleiſch 1,40 1,30
Eß- Kartoffeln 4,50 4,00 Speck (geräuch.) 1,80 1,60
Richtſtroh 6,50 5,50 Hutter 2,20 2,00
Krummſtroh 4,00 8,00 Eier pro Schock 3,40 3,20

Marktpreis der Ferken
in der Woche vom 7. bis mit 13. Juli 1901

pro Stück 10,50 Mk. bis 15,00 Mk.

Reclametheil.
Wie aus den Berichten ſ. B üProfeſſoren und Aerzte ſei e tet e a
Verſtopſung und deren Folgezuſtänden, KoAppetitloſigkeit, ſowie bei Mnorrhobentettemgeen e

Apotheker
Kiohed. Branct's W 260

Erhältlich à Schachtel Mk. 1. in den Apotheken. B dt
i von Silge 1,5 gr. Moſcnee Ah r rer

tterklee, Gentian je gr. dazu Gentian und Bitterkleepulver ig
gleichen Theilen und im Quan 5von 0,18 gr. herzuſtellen. n n ters es Sagen in e

Redaction, Druck und Verlog von Th. Rö ßner, Merſeburg.
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